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Anlage 
 
 
 
 

A Bebauungsplan Nr. III/Br 33  
„Gellersbreede“  
Auswertung der frühzeitigen Beteiligungsschritte gemäß §§ 3 (1), 4 (1) BauGB  
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Die Bezirksvertretung Heepen und der Umwelt- und Stadtentwicklungsausschuss der Stadt 
Bielefeld haben am 05.06.2008 bzw. am 17.06.2008 die Beschlüsse zur Aufstellung des Bebau-
ungsplanes und zur frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 (1) BauGB gefasst. Die 
frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3 (1) BauGB wurde trotz Durchführung des 
Planverfahrens gemäß § 13a BauGB als „Bebauungsplan der Innenentwicklung“ aufgrund der 
möglichen vielfältigen Betroffenheit der Bürgerschaft durchgeführt.  
 
Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte durch  
1. Einsichtnahmemöglichkeit vom 11.08. bis einschließlich 15.08.2008 sowie Unterrichtungs- und 

Erörterungstermin mit Gelegenheit zur Äußerung am 21.08.2008 in der Grundschule Brake, Am 
Bohnenkamp 15. 

2. Im Anschluss Gelegenheit zur Einsichtnahme in die Vorentwurfsplanungen und zur Abgabe von 
Stellungnahmen zu Protokoll oder schriftlich an Bauamt oder Bezirksamt. 

 
 
Im Rahmen der frühzeitigen Öffentlichkeitsbeteiligung sind die in der folgenden Tabelle A.1 zu-
sammengefassten mündlichen und schriftlichen Äußerungen vorgetragen worden. Die Anregun-
gen und Hinweise wurden unter städtebaulichen Gesichtspunkten ausgewertet. Im Anschluss wird 
in Tabelle A.2 die Berücksichtigung fachbehördlicher Anregungen im Planentwurf dargelegt. 
 
 

A.1   Stellungnahmen im Rahmen der frühzeitigen Bürgerbeteiligung 
Lfd. 
Nr. 

Äußerungen der Bürger und Bürgerin-
nen (Zusammenfassung) 

Stellungnahme der Verwaltung bzw. 
Berücksichtigung in der Planung: 
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Unterrichtungs- und Erörterungstermin mit 
Gelegenheit zur Äußerung am 21.08.2008 
 
In der Versammlung wurden zunächst die 
Vorgeschichte der Planung, die städtebau-
lichen Rahmenbedingungen und der bisher 
geltende alte Bebauungsplan Nr. III/Br 5 so-
wie der Vorentwurf des Bebauungsplanes Nr. 
III/Br 33 (Gestaltungsplan) ausführlich erläu-
tert.  
Anschließend stellten die Bürgerinnen und 
Bürger Verständnisfragen insbesondere zum 
Plankonzept, zur Erschließung und zur 
Rechtslage der überplanten Bebauung (Be-
standsschutz). Darüber hinaus wurden kriti-
sche Anmerkungen v.a. zur Erschließungs-
situation und zur Kostenbeteiligung der 
Anlieger sowie zur Nachbarschaft Wohnen - 
Hofstelle Bohnenkamp vorgetragen: 
 

 
 
 
 
Die Fragen der Bürgerinnen und Bürger konnten 
überwiegend bereits in der Versammlung beant-
wortet werden. Hierzu wird auf das in der Anlage zu 
dieser Vorlage beigefügte Original-Protokoll verwie-
sen. Eine weitere Erörterung wird an dieser Stelle 
nicht für erforderlich gehalten.  
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Noch nicht beantwortete Anregungen/Fragen: 
 
1.1 Anregung:  Aufgabe der Querverbindung 
Bohnenkamp - Lämmkenstatt für Kfz, alterna-
tiv Erschließung über Stichwege. Die beiden 
im Westen betroffenen Eigentümer lehnen 
jegliche Flächenabgabe hierfür kategorisch 
ab, akzeptiert würde langfristig jedoch ein 
Fuß-/Radweg als Querverbindung. 
 

Berücksichtigung im Planentwurf: 
 
Zu 1.1:  Im Planentwurf wird eine Querverbindung 
Bohnenkamp - Lämmkenstatt für Kfz aufgegeben.  
Eine Fuß-/Radwegeverbindung durch das Plange-
biet ist jedoch aus städtebaulichen und verkehr-
lichen Gründen und im Interesse der Schulweg-
sicherung langfristig zwingend erforderlich und wird 
in Anlehnung an die Festsetzung einer Wegetrasse 
bereits im alten Bebauungsplan aufgenommen.  
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1.2 Frage:  Ausbaustand der Straße Am 
Bohnenkamp / Einmündung Stedefreunder 
Straße und Verkehrssicherheit Einmündung 
Gellersbreede. 
 
 
 
 
 
 
1.3 Frage/Bitte:  Berücksichtigung der land-
wirtschaftlichen Emissionen von der Hofstelle 
Bohnenkamp, Konflikt Schulweg. 
 
 
 

Im Interesse des südwestlich gelegenen Anliegers 
wird die Querverbindung jedoch um ca. 10-15 m 
nach Norden verschoben.  
Zwecks besserer Gestaltungsmöglichkeiten für diese 
Wegetrasse und damit auch die rückwärtigen 
Bauflächen des o.g. Anliegers ggf. unproblematisch 
erschlossen werden können, wird eine Reduzierung 
auf eine Mindestbreite von 3 m jedoch nicht 
befürwortet. Ggf. kann im Interesse des Anliegers 
auch eine Überfahrung durch Müllfahrzeuge 
erwogen werden, um Wendefläche an der 
Stichstraße im Westen einzusparen.   
Zur Klarstellung ist anzufügen, dass die Eigentümer 
erheblich von der Aufgabe des Geschosswoh-
nungsbaus auch auf Nachbargrundstücken profitie-
ren, da nunmehr eine abgestufte Einzel-
/Doppelhausbebauung erfolgt und eine kleinteilige 
Vermarktung möglich ist. Zudem wird erheblich mehr 
Rechtssicherheit als mit dem alten Bebauungsplan 
erlangt.  
 
 
Zu 1.2:  Der Straßenzug Gellersbreede / Am Boh-
nenkamp / Einmündung Stedefreunder Straße wird 
durch ein Fachbüro in Abstimmung mit dem Amt für 
Verkehr nach den Ausbaustandards der Stadt 
Bielefeld überplant. Der Bebauungsplan Nr. III/Br 33 
sichert die nach dem Vorentwurf erforderlichen 
Flächen. Eventuelle Schäden in der Bauphase sind 
von den Verursachern zu regulieren.  
 
 
Zu 1.3:  Die Berücksichtigung der landwirtschaft-
lichen Emissionen von der Hofstelle Bohnenkamp 
konnte in der Versammlung noch nicht abschließend 
beantwortet werden, da das erforderliche Geruchs-
gutachten erst im Herbst 2008 vorgelegt werden 
konnte. Danach sind Bauleitplanung und Hofbetrieb 
grundsätzlich bei einer gegenseitigen Rücksicht-
nahme vereinbar:  
Die Neubebauung hat in der Randlage höhere Ge-
ruchseinträge als idealtypisch in einem Wohngebiet 
üblich hinzunehmen (Randlage zum landwirtschaft-
lich vorbelasteten Außenbereich), hierauf wird in der 
Plankarte bereits eindeutig zur Information der Bau-
interessenten verwiesen.  
Zum anderen hat der Landwirt zu bedenken, dass 
der bisherige Bebauungsplan bereits seit 1971 ein 
Wohngebiet in der Randlage festsetzt, die Neupla-
nung rückt nicht wesentlich näher an den Hof heran. 
In der Begründung wird dieser Sachverhalt ausführ-
lich erörtert. Das Gutachten wird den Planunterlagen 
im Original beigefügt und im weiteren Verfahren 
entsprechend berücksichtigt.  
Im Ergebnis ist das Vorhaben in Abwägung der be-
rührten öffentlichen und privaten Belange vertretbar. 
Der Konflikt mit dem Schulweg über den Hof Boh-
nenkamp außerhalb des Plangebietes ist nicht im 
Rahmen des Bebauungsplanes Nr. III/Br 33 lösbar. 
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Es wurde versucht, eine alternative Wegeführung 
durch das Siektälchen zu finden, im Plangebiet be-
stehen aufgrund der Widerstände der heute nicht an 
der Planung interessierten Eigentümer im Westen 
aber keine Möglichkeiten hierzu.  
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2 Anlieger im westlichen Plangebiet, 
Schreiben vom 23.07.2008 und 21.08.2008: 
 
Anregungen identisch mit Punkt 1.1 (Aufgabe 
Querverbindung Bohnenkamp - Lämmkenstatt 
für Kfz, alternative Erschließung Stichwege). 
 

 
 
 
 
Im Planentwurf wird die Querverbindung Bohnen-
kamp - Lämmkenstatt für Kfz aufgegeben, auf die 
Ausführung zu Punkt 1.1 wird verwiesen.  
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Anliegerin im Bereich Lämmkenstatt, 
Schreiben vom 22.08.2008: 
 
Es besteht gegenwärtig kein Interesse an 
einer Bebauung der rückwärtigen, als Garten 
genutzten Freiflächen. Die Planstraße als 
Querverbindung bzw. Durchgangsstraße 
Bohnenkamp - Lämmkenstatt wird daher 
abgelehnt. 
 

 
 
 
 
Im Planentwurf wird eine Querverbindung Bohnen-
kamp - Lämmkenstatt für Kfz aufgegeben, auf die 
Ausführung zu Punkt 1.1 wird verwiesen.  
Darüber hinaus ist nochmals klarzustellen, dass der 
Bebauungsplan lediglich eine Angebotsplanung 
darstellt und dass die Anlieger erheblich von der 
abgestuften Neuplanung profitieren, da auch für 
diese Grundstücke  - im Sinne eines sinnvoll 
umzusetzenden Gesamtkonzeptes für den 
Planbereich -  eine flexiblere Bebauung mit Einzel- 
und Doppelhäusern möglich wird. Insofern wäre es 
planerisch sinnvoller und sachgerecht im Bezug auf 
die Erschließungslasten, wenn sich alle betroffenen 
Eigentümer insgesamt an der Neuplanung konstruk-
tiv beteiligen würden.  
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Landwirt Bohnenkamp, Vermerk vom 
15.08.2008: 
 
Berücksichtigung der landwirtschaftlichen 
Emissionen von der Hofstelle Bohnenkamp.  

 
 
 
 
Die Berücksichtigung der landwirtschaftlichen Emis-
sionen von der Hofstelle Bohnenkamp erfolgt im 
Planverfahren auf Grundlage eines Geruchsgut-
achtens und nach der weiteren fachbehördlichen 
Abstimmung im Planverfahren. Auf die Ausführun-
gen zu Punkt 1.3 wird verwiesen.  
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Anliegerin im Bereich Gellersbreede 
/Privatweg, Schreiben vom 24.08.2008: 
 
Der breite Privatweg in Höhe der Kanaltras-
sen nach Westen könne nicht akzeptiert 
werden, warum müsse so vielen Leuten 
Wegerecht eingeräumt werden ? Die Kanal-
trassen seien bereits eine Fehlplanung der 
Stadt. Kann der Weg nach Norden verscho-
ben werden ?  
 

 
 
 
 
Die Kritik an den Kanaltrassen wird als unzutreffend 
zurückgewiesen. Die Trassen waren bereits im alten 
Bebauungsplan enthalten und wurden notwendig 
zur Entwässerung der nordwestlich im Bereich 
Lämmkenstatt gelegenen Bauflächen. Die seit 1971 
zögerliche und unvollständige Umsetzung der 
Planung und vollständig unterschiedliche Eigen-
tümerinteressen können nicht einseitig der Stadt 
Bielefeld angelastet werden.  
Das Wegerecht ist planerisch lediglich für 2 weitere 
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Grundstücke vorgesehen und damit vertretbar.  
Die Breite der Trasse und die im Grundbuch im 
August 2008 vorgenommene (hier kritisierte) Eintra-
gung resultieren aus dem Erfordernis, dass ange-
sichts des Wunsches der Bauherren nach einem 
Baubeginn vor Rechtskraft des Bebauungsplanes 
Nr. III/Br 33 die Kanaltrassen langfristig in ausrei-
chender Breite angefahren und unterhalten werden 
müssen.  
Der UWB, GB Stadtentwässerung benötigt im Re-
gelfall mindestens 5,5 m breite Trassen und hat eine 
entsprechende Ausweisung als Privatweg gefordert. 
Als Kompromiss wird hier ein 3,5 m breiter Privat-
weg mit einem südlich angrenzenden 2,5 m breiten 
Unterhaltungs- und Leitungsrecht vorgeschlagen. 
Somit können die Antragsteller diesen Bereich an-
gemessen als Vorgarten und Abstandsgrün nutzen, 
jedoch nicht überbauen oder umfangreich bepflan-
zen.  
 

 
 
 

A.2   Stellungnahmen im Rahmen der frühzeitigen Behördenbeteiligung 
Lfd. 
Nr. 

Äußerungen der Behörden 
(Zusammenfassung) 

Stellungnahme der Verwaltung bzw. 
Berücksichtigung in der Planung: 
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Stadtwerke Bielefeld, Schreiben vom 
11.08.2008: 
 
Es wird gebeten, die privaten Wohnwege in 
kompletter Breite mit Geh-, Fahr- und 
Leitungsrechten u.a. zu Gunsten der Stadt-
werke Bielefeld festzusetzen. Darüber hinaus 
soll in der Begründung ein Hinweistext auf 
Baumpflanzungen an Leitungstrassen aufge-
nommen werden.  
 

 
 
 
 
Die Anregungen werden im Entwurf eingearbeitet.  
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moBiel, Schreiben vom 15.07.2008: 
 
Es wird um konkrete Beschreibung der be-
nachbarten Buslinien in der Begründung ge-
beten. Eine zusätzliche Wegeverbindung aus 
dem Plangebiet Richtung Lämmkenstatt sei 
sinnvoll, um die Buslinien besser erreichen zu 
können.  
 

 
 
 
Die Beschreibung der Buslinien erfolgt in der Be-
gründung. Eine zusätzliche Wegetrasse wäre auch 
städtebaulich wünschenswert, angesichts des um-
fangreichen Gebäudebestandes im Norden und der 
vielfältigen Widerstände der umgebenden Eigen-
tümer gegen die Erschließungsplanung erscheint 
dieses jedoch unrealistisch. 
Die Anregungen werden im Entwurf eingearbeitet. 
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Polizeipräsidium Bielefeld, Schreiben vom 
23.07.2008: 
 
Es wird um Berücksichtigung kriminalpräven-
tiver Aspekte im konkreten Bebauungsplan 
gebeten. Vorgärten und Bepflanzungen sind 

 
 
 
 
Die Anregungen werden im Rahmen der bei derarti-
gen Plangebieten üblichen Festsetzungen beachtet, 
angesichts des umfangreich vorhandenen, verfes-
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entsprechend zu gestalten, Sichtbehinderun-
gen und Angsträume sind möglichst zu ver-
meiden. Carports und Garagen sind vom 
Straßenraum abzurücken.  
Die Bauherren sollten auf kriminalpräventive 
Beratungsmöglichkeiten hingewiesen werden. 
 

tigten Bestandes können hier nachträglich jedoch 
kaum Verbesserungen durchgesetzt werden.  
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Landwirtschaftskammer NRW, Schreiben vom 
09.07.2008: 
 
Es werden erhebliche Bedenken aufgrund der 
Nähe zum Hof Bohnenkamp vorgetragen, 
eine entsprechende Konfliktlösung sei 
notwendig.   
 
 

 
 
 
 
Die Berücksichtigung der landwirtschaftlichen Emis-
sionen von der Hofstelle Bohnenkamp erfolgt im 
Planverfahren auf Grundlage eines Geruchsgut-
achtens und gemäß den Ergebnissen der  fachbe-
hördlichen Abstimmung im weiteren Planverfahren. 
Auf die Ausführungen zu Punkt 1.3 wird verwiesen.  
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Deutsche Telekom, Schreiben vom 
21.07.2008: 
 
Es wird auf Anlagen der Telekom im Straßen-
bestand verwiesen und um frühzeitige Beteili-
gung beim Straßenausbau gebeten.  
 

 
 
 
 
Die Hinweise sind im Zuge der Planrealisierung zu 
beachten, auf Ebene des Bebauungsplanes ist kein 
weiterer Handlungsbedarf gegeben.  
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Anlage zu A.1: 
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